Protesterklärung

Wir, die etwa 100 Teilnehmer einer Bürgerversammlung am 26. Februar 2010, fordern den Rat der Stadt Essen auf, den Beschluss zur Schließung der OASE zum 1. April 2010 zurück zu nehmen.

Die OASE ist ein Bad, das vor allem von Familien, Jugendlichen und Senioren genutzt wird. Der Anteil der Familien an den Nutzern ist dreimal so hoch wie in den anderen Freizeitbädern des Ruhrgebiets. Die für Allergiker verträgliche Elektrolyse-Methode der Wasseraufbereitung der OASE ist in der Region einzigartig. 

Das neue Bad Aquapark in Oberhausen ist wegen der erheblich höheren Eintrittspreise, der zusätzlichen Fahrtkosten, der komplizierten Fahrtwege (mehrfaches Umsteigen), der langen Fahrzeiten und der fehlenden Sauna kein Ersatz für die OASE. Dass der Aquapark der OASE Badegäste weg nehmen würde, ist eine Prognose, die bisher nicht erwiesen ist.

Es gibt keine Bäder mit annehmbaren Eintrittspreisen, die ohne Bezuschussung auskommen. 1 Million Euro jährlicher Zuschuss ist kein außergewöhnlich hoher Betrag für ein derartiges Bad. Wir registrieren demgegenüber mit Empörung, dass den Banken jährlich weit über 100 Millionen Euro Zinsen gezahlt werden und sind erstaunt darüber, dass das neue Museum Folkwang im Jahr 7 Millionen Euro Betriebskosten verschlingen soll. Hier soll der Verteilerschlüssel des Einsatzes städtischer Gelder überprüft werden.

Die OASE soll etwa 1 Million Euro Sanierungsstau aufweisen. Das können wir nicht nachvollziehen. Stattdessen bedeutet die Schließung der OASE die Vernichtung von Bürgereigentum und von Arbeitsplätzen.

Wir fordern die Bezirksregierung und die Landesregierung ebenfalls auf, alles zu tun, um die OASE als Familienbad zu erhalten.
Einstimmig beschlossen

